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Illustrationskonzepte 
und 
Corporate Illustration

Guido Köhler, Dozent ZHDK, Dep. Design, VSV

Sämtliche Inhalte dieser Präsentation sind urheberrechtlich geschützt.
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Tipp 5 – Fehler machen lassen und konstruktiv 
nutzen

 - Von Beginn weg darauf hinweisen, dass Fehler er-
laubt sind und nutzbringend ausgewertet werden.

 - Fehler machen lassen, nicht voreilig oder präven-
tiv eingreifen, ausser wenn die Sicherheit auf dem 
Spiel steht.

 - Fehler durch die lernende Person selbst erkennen, 
erklären, analysieren und korrigieren lassen. 

 - Lernende Person nach Bedarf mit Leitfragen beim 
Erkennen, Erklären, Analysieren und Korrigieren 
unterstützen.

Tipps für den praktischen Unterricht

Fehler selbst erkennen und daraus lernen. 
Hier hätte der Berufsbildner vorbeugend 
eingreifen müssen!

Bevor das Tempo und damit die Leistung 
gesteigert werden können, muss der ganze 
Ablauf beherrscht werden.

Tipp 6 – Genauigkeit vor Tempo

 - Zu Beginn Geduld üben, unnötigen Erfolgs- und 
Leistungsdruck vermeiden, der lernenden Person 
Zeit lassen und sich selbst Zeit nehmen.

 - Genauigkeit und korrekte Ausführung vor Tempo 
fordern.

 - Zuerst vollständige und selbstständige Ausführung 
(richtig, sicher, folgerichtig und mit angestrebtem 
Ergebnis) verlangen.

 - Ausführungstempo erst in der Anwendungsphase 
(siehe Modell EVA) kontinuierlich steigern.
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Stil
©Codoc, 2014, Guido Köhler, Raphael Gschwind

Anmutung
Unbekannt, Anmutungsbeispiel für einen Pitch
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Illustrationskonzept
Michael Renner/Guido Köhler und Rolf Joray von 1998–2005,
heute Nougat GmbH

Corporate Illustration
BlackYard GmbH

https://www2.aofoundation.org/wps/portal/surgery
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Kontext

Illustrationskonzept 
im Kontext einer 
Bachelorarbeit
Bernadette Rawyler
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BILLY
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TÜRKÇE
Duvar yapı malzemeleri farklılık göste-
rebileceğinden duvar montajı vidaları 
dahil değildir. Uygun vida sistemi için, 
ilgili araç-gereçlerin satıldığı dükkanlara 
başvurunuz.

Українська
Оскільки матеріали стін різні, шурупи 
для кріплення до стіни не додані. За 
порадою стосовно належних шурупів 
звертайтесь у найближчу спеціалізова-
ну крамницю.

ҚАЗАҚ
Қабырға материалдарының түрі 
өте көп болғандықтан, бекітпе 
бұрамалар жинаққа қоса берілмейді. 
Оларды дұрыс таңдау үшін арнайы 
мамандандырылған жергілікті дүкеннен 
сұрап біліңіз.

中文
本产品不附带安装螺钉。 墙体材料不

同， 墙面安装使用螺钉须根据具体墙体
材料进行适宜选择。 必要时， 应向专业
五金店咨询。

繁中
由於牆壁的材質每戶不同, 故所需的螺絲或
配件需另購買.若不知使用何種螺絲配件,請
向當地的五金行詢問.

日本語
壁の材質により使用できるネジの種類が異な
るため、 専用の取り付けネジは含まれていま
せん。 適切なネジを選ぶには、 お近くの専
門店にご相談ください。

BAHASA MALAYSIA
Oleh kerana bahan binaan dinding 
adalah berbeza, skru untuk pemasangan 
pada dinding tidak disertakan. Untuk 
mendapatkan nasihat tentang sistem skru 
yang sesuai, hubungi wakil penjual khusus 
di kawasan anda.

يبرع
تنمضتت لا يرمتس ال  تنتيبثت يردايرث  انتدجل  

ف.جتللا تنجرعجل  تنجدايرث   امي نجئلامل اننتمي 
تنجتنلل  تنماثى تنل تنمممم

ไทย

เนือ่งจากวัสดุผนังมีหลายชนิดแตกต่างกัน สกรู-

สำหรับยึดผนังจึงไมไ่ด้แนบมาด้วย คุณสามารถขอ-

รับคำแนะนำในการเลือกซือ้ สกรูทีเ่หมาะสมได้-

จากร้านจำหน่ายใกล้บ้าน

10 AA-258407-8

Illustrationskonzept im Kontext von Unternehmenskulturen
Quellen: IKEA
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Corporate Illustration im Kontext von Unternehmenskulturen
Quellen: Die Mobiliar
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Das Illustrationskonzept 
beschreibt …

 − wie gezeichnet oder gemalt 
wird (z.B. Anmutung Flat De-
sign).

 − die gestalterischen Elemente 
(Binninenlinien, Zuweiser usw.).

 − die Farben.

 − Bildaufbau und Komposition.

 − Vorgehen und Vorlagen.

 − technische Anforderungen für 
den Output.

Corporate Illustration  
meint …

 − Illustrationskonzepte sind 
Bestandteile von CI/CD

 − Rücksichtnahme auf Vorgaben 
von Unter nehmen/Institution

 − hierarchische Steuerung

 − dynamische 
Entwicklung. 
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Bestandteile

Binnen- und Aussenlinien

Emotionalität, Empathie 
(hier leblos)

Farben/Transparenz

Perspektive

Fokus

Materialität und Duktus

Übertragbarkeit

Studentin: Marina Bräm, Masterarbeit
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Ziel und Prinzip
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Ziel des Illustrationskonzepts ist es, …

 − eine Serie von Illustrationen in kohärenter Weise ausführen zu können.

Anforderungen

 − Gleichbleibende Qualität von der ersten bis zur letzten Illustration

 − Einhalten von Zeit und Kosten.
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Prinzipien des Illustrationskonzepts

 − Übertragbarkeit

 − Inhaltliche und gestalterische Klammer

 − Bindendes Regelwerk.
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Vorlagen
Alle Vorlagen müssen aus dem gleichen Winkel 
fotographiert werden.
Mit diesen Winkeln werden alle Ilustrationen 
gezeichnet.

Farbkonzept

Aufnahmewinkel

Farbkonzept für die 3er-Illustrationen «Bildfragen» 

Löwenzahn

Bild 1

Bild 2

Bild 3

Gemüse/
Jungp�anzen

Rasen/Wiesen

Blätter, Bäume
Sträucher

Gänseblümchen

Kornblume Mohn

artenreicher

artenreicherMonokultur

BlumenGräser, Sträuch und Bäume

Wiesenschaumkraut

Fingerhut

Wege/Platten

MergelErde

Holz

Acker-Witwen-
blume
Glockenblume
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Typ Beerenkultur

Farbkonzept für die 3er-Illustrationen «Bildfragen» 

Löwenzahn

Bild 1

Bild 2

Bild 3

Gemüse/
Jungp�anzen

Rasen/Wiesen

Blätter, Bäume
Sträucher

Gänseblümchen

Kornblume Mohn

artenreicher

artenreicherMonokultur

BlumenGräser, Sträuch und Bäume

Wiesenschaumkraut

Fingerhut

Wege/Platten

MergelErde

Holz

Acker-Witwen-
blume
Glockenblume

Vorlagen
Alle Vorlagen müssen aus dem gleichen Winkel 
fotographiert werden.
Mit diesen Winkeln werden alle Ilustrationen 
gezeichnet.

Farbkonzept

Aufnahmewinkel

K
o

nz
ep

ti
o

ne
lle

 K
la

m
m

er

F
ar

b
ko

nz
ep

t 
«m

eh
r 

Ö
ko

lo
g

ie
»



Übertragbarkeit

17
Typ Beerenkultur Typ Gemüsebeete

Vorlagen
Alle Vorlagen müssen aus dem gleichen Winkel 
fotographiert werden.
Mit diesen Winkeln werden alle Ilustrationen 
gezeichnet.

Farbkonzept

Aufnahmewinkel

Farbkonzept für die 3er-Illustrationen «Bildfragen» 

Löwenzahn

Bild 1

Bild 2

Bild 3

Gemüse/
Jungp�anzen

Rasen/Wiesen

Blätter, Bäume
Sträucher

Gänseblümchen

Kornblume Mohn

artenreicher

artenreicherMonokultur

BlumenGräser, Sträuch und Bäume

Wiesenschaumkraut

Fingerhut

Wege/Platten

MergelErde

Holz

Acker-Witwen-
blume
Glockenblume
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Serie 1 Serie 2

WSL/FiBL, Projekt Better Gardens
Guido Köhler, Olivia Aloisi und Esther Schreier
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Die Übertragbarkeit ist medienunabhängig.

Fortsetzungsauftrag der DiplomarbeitMichael Stünzi, Bachelor Diplomarbeit

https://vimeo.com/68044781
https://vimeo.com/94050428
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Regelwerk

Das Regelwerk garantiert die Übertragbarkeit, benennt die Klammer 
und definiert den Output. 
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Katalog STUCKY 
Holzprofilleisten AG
Guido Köhler, Rolf Joray 
und Olivia Aloisi
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Brandbook für ein Illustrationskonzept

Brandbook Luwian Studies  |  Gestaltungsrichtlinien und Produktionstechnik  Farben  |  Seite 4 von 33

2. Farbpalette Luwian-Studies (LS)

Farbpalette und Einsatz
Die Farbpalette wird durch die Farbe Rot für die Luwier und Blau für die Griechen domi-
niert.
Da Karten und Infografiken Hintergründe aufweisen, wird die Palette mit tonigen Farben 
für Hintergründe und Signalfarben für Auszeichnungen ergänzt.
Die Farben werden mit Grautönen kombiniert, z.B. für Outlines, Nord-Zeichen usw.
Die Farben liegen als sRGB Pixeldatei und als .ase-CMYK-Datei vor (Adobe Swatch Exchan-
ge). In Spezialfällen kann mit Mustern und Farben ergänzt werden.

Rot  luwidisch

Oliv und Gelb warm
und Gelb strahlend

Gelb 
hell

Rot hell,
Ausnahme für Beschriftung

auf Karten mit Relief

Grün und Blau 
kalt

Graukeil 84% 70% 64% 50%

Blau griechisch

Farberweiterung für die Publi-
kation Olba sowie für weitere 
Printausgaben

Beschriftung und Flüsse

Landmasse/Höhenstufe

Landmasse/Völker

Farben in Karten Typ Olba, Printversion

Infografik mit der Farbe hellem Gelb für Felsen,
AJA, Yazilikaya

Poster mit Karte und Infografik mit zusätzlichen spezifi­
schen Farben und Mustern.

Farben in Karten «Typ Occulus», Webversion
Farben anpassen gem. Poster Seite 4.

Farben in Infografik, hier AJA, Yazilikaya

Farberweiterung Web-Karten und 
interaktive Karten

A H H I YAWA

W I L U Š A

M A Š A

Š E H A
M I R A

K A R K I Š A L U K K A

A R AWANN A

TA R H U N TA Š Š A

I S T I D I N A

A L A S YA

K A Š K A

Mycenaean
Luwian

Hittite

H AT T IH A PA L L A
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200
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PYLOS
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Poster Nr. 12-A3

Studies
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CROSS-SECTION THROUGH TROY AND ILION 
The City of Troy Lies Buried under Five Meters of Floodplain Deposits
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Brandbook Luwian Studies  |  Gestaltungsrichtlinien und Produktionstechnik  Karten erstelle nach Olba  |  Seite 10 von 33

4. Karten erstellen nach Modell Olba

4.1_Aufbau der Vorlage-Datei

Graustufen karte

Zeichenfläche 3 für Symbo-
le, Elemente, Typographie 
und Aus sehen. Wird am 
Schluss gelöscht.

Zeichenfläche 1 für die far-
bige Karte mit Meer, Norda 
und Rahmen, aber noch 
ohne Höhen stufen

Zeichenfläche 2 für Karte in 
Graustufen
(Elemente auswählen > 
Menü Bearbeiten > Farben 
bearbeiten > in Graustufen

Bemerkung: Muster und Verläufe 
können nicht in Gruppen abge-
legt werden.

Je 1 Farb-Gruppe für Höhen stufen 
und den ganzen Rest

Ausschnitt Brandbook Luwian Studies
www.luwianstudies.org, Eberhard Zangger, 
Guido Köhler
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Brandbook mit CD und Corporate Illustration 
(Anweisungen für das Illustrationskonzept)

HandbucH 
zum ErscHEinungsbild
dEs z Silberlinde Baumbeschriftung Zoo Basel, Baum Standort Nr. 5

Silberlinde
Tilleul argenté
Tiglio argentato
Silver lime
Tilia tomentosa
‘Pendula’

Herkunft: Südosteuropa, 
Kleinasien

1_VIVARIUM
2_AUSTRALIS
3_ZOO-DIDAKTIK/EINGESTELLT
4_AFFENHAUS
5_VOGELHAUS
6_KINDERZOO
7_ETOSCHA
8_GAMGOAS
9_GIRAFFENHAUS
10_NASHÖRNER
11_LORI-HAUS

ÜBERSICHTSPLAN
BESCHILDERUNG

SÄUGER
VÖGEL
REPTILIEN/FISCHE/AMPHIBIEN
WIRBELLOSE

SORTIEREN NACH:

FG = Freigehege
H = Haus
V = Voliere

1_FG = 1 Schild, Freigeheg
2_1H-1FG = 2 Schilder, 1 Haus, 1 Freigehege
3_2H_1FG = 3 Schilder, 2 Haus, 1 Freigeehge 

Normalschild 2-er
Spezialschild
Wechselschild

11

Schrifthierarchie

10

das scHriFtPrOgramm 
dEs z

Als Leseschrift für Fliesstexte 
Die Proforma eignet sich als Serifenschrift für mittlere 
bis lange Texte und bleibt auch in kleinen Schrift grössen 
gut lesbar. 

Die Proforma wird nur für Druck sachen verwendet. 
Keine Anwendung findet sie im Kenn zeich nungs bereich 
(Tierschilder, Orientierungstafeln etc.).

Die zentrale Markenschrift des Zoo Basel 
Die Zoo Bold wird auf oberster Ebene der Schrift -
hier archie in pla ka tiven Texten und Titeln von max. 
drei Zeilen Umfang eingesetzt.
 
Die Zoo Bold wird auschliesslich in Versalien dargestellt.

Die Wortmarke ist integrierter Be standteil der Zoo Bold 
und über die Taste «z» als Einheit abrufbar.

Für Untertitel und Legenden
Als serifen lose Schrift in gemischter Verwendung 
(Gross-/Klein schreib weise), ergänzt die Zoo Grotesk die 
Zoo Bold. Bildlegenden oder Angaben in Grafiken 
werden – je nach gewünschter visueller Aus ge wogen heit 
– in der Zoo Grotesk Bold oder Regular dargestellt.

Zur Auszeichnung oder Bildung weiterer Hierarchie-
stufen auf Ebene der Untertitel finden die Kursiv schnitte 
der Zoo Grotesk Verwendung.

Achtung: Die Zoo Grotesk wird nie versal verwendet!

zOO bOld
abcdEFgHiJKlmnOPQrst
uVWXYz 
1234567890 /« » ‹ › . , ; : ? ! ’

Zoo Grotesk Bold
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWYXZ
abcdefhgijklmnopqrstuvwxyz
1234567890 / « » ‹ › . , ; : ? ! ’

Proforma Medium
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWYXZ
abcdefghijklmnopqrstuvwxyz
1234567890 / « » ‹ › . , ; : ? ! ’

zOO bOld

Proforma Medium
Proforma Medium Italic *

* Nur für Auszeichnungen

* Nur für Auszeichnungen

Zoo Grotesk Bold
Zoo Grotesk Bold Oblique*
Zoo Grotesk Regular
Zoo Grotesk Oblique*

ZOO GROTESK BOLD

Ausschnitt CI-Vorgaben Zoo Basel
Michael Birchmeier, Illustrationen Olivia Aloisi, Plan: Zoo Basel
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Qualitätskriterien



Qualitätskriterien

24

Adaption!
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Ein gutes Illustrationskonzept …
 − ist flexibel.

 − kann von jedem/jeder angewandt werden.

 − kann auf jedes Gebiet, Medium oder 
an neue Anforderungen angepasst werden.
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Beispiel für eine Adaption

Adaption der Gehegeschilder auf Vogelhaus und 
Baumbeschriftung, Zoo Basel
Layout: Müller+Hess, CD: Michael Birchmeier
Illustration Rolf Joray, Niklaus Heeb
Adaption: Guido Köhler
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Entwicklungsfähigkeit ist Vorraussetzung 
für Adaption
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Silberlinde Baumbeschriftung Zoo Basel, Baum Standort Nr. 5

Silberlinde
Tilleul argenté
Tiglio argentato
Silver lime
Tilia tomentosa
‘Pendula’

Herkunft: Südosteuropa, 
Kleinasien

E
ntw

icklung

Adaption

Kaukasische Flügelnuss Baumbeschriftung Zoo Basel, Baum Standort Nr. 1

Kaukasische Flügelnuss
Ptérocaryer du 
Caucase
Noce del Caucaso
Caucasian wingnut
Pterocarya fraxinifolia

Herkunft: Kaukasus bis 
Ostiran

Walnuss

Kaukasische Flügelnuss

Birken- 
«Nüsschen»
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QB Calprotection
B-LFCALUS-TC
2014-06-30
3004

Empathie (Medium, Nutzer usw.)
Konzept immer in Hinblick auf die Anwendung entwerfen und testen!

Linearer Aufbau: Adaption auf Mobilgeräte möglich: scrollen, wischen usw.

Gebrauchsanweisung IBDocTM App, Bühlman Laboratories
Guido Köhler & Olivia Aloisi
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100%9:41 AM

12 Sec.

00:06
NextStart

IBDoc™

Funktioniert 
das?
Vorsicht bei nicht 
linearen Abfolgen 
oder, wenn ein 
Vor- und Zurück 
nicht möglich 
sind!

QB Calprotection
B-LFCALUS-TC
2014-06-30
3004
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Nichtlineare Abläufe enthalten Perspektivenwechsel, Verschachtlungen oder die 
Handlungsstränge verlaufen parallel.

http://www.kayakpaddling.net/

http://www.kayakpaddling.net/de/4-4

http://www.kayakpaddling.net/4-4
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Anschauungsmaterial

Zu Tisch, zu Tisch …



 

35

Planung und Vorgehen



Planung und Vorgehen

36

Stil und Ausführung Zeitaufwand und Kosten



Planung und Vorgehen

37

Zeichnung A 1 h

Zeichnung B 1 h

Zeichnung C 1 h

3 Zeichnungen     = 3 h

Zeichnung A 2 h

Zeichnung B ½ h

Zeichnung C ½ h

3 Zeichnungen     = 3 h

Aufwand: Grobe Fehler vermeiden
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Zeichnung A 1 h

Zeichnung B 1 h

Zeichnung C 1 h

3 Zeichnungen     = 3 h

Zeichnung A 2 h

Zeichnung B ½ h

Zeichnung C ½ h

3 Zeichnungen     = 3 h

Zeichnung A 2 h

Zeichnung B 0 h

Zeichnung C 1 h

3 Zeichnungen     = 3 h

Aufwand: Grobe Fehler vermeiden
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Zeichnung 1 1 h

Zeichnung 2 1 h

Zeichnung 3 1 h

… …

… …

100 Zeichnungen  = 100 h

(= 6000 Min.)

Zeichnung 1 65 Min

Zeichnung 2 65 Min

Zeichnung 3 65 Min

… …

… …

100 Zeichnungen = 6500 Min.

(= 108,33 h)

Aufwand: Viele kleine Fehler vermeiden

Fehlerquote 8,3%

5 Min.
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Zeichnung 1 1 h

Zeichnung 2 1 h

Zeichnung 3 1 h

… …

… …

100 Zeichnungen  = 100 h

(= 6000 Min.)

Zeichnung 1 70 Min

Zeichnung 2 70 Min

Zeichnung 3 70 Min

… …

… …

100 Zeichnungen = 7000 Min.

(= 116,66 h)

Fehlerquote 16,7%

10 Min.

Aufwand: Viele kleine Fehler vermeiden
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Zeichnungen komplex 32 h

Zeichnungen mittel 20 h

Zeichnungen einfach 48 h

3 Zeichnungen        = 100 h

davon Reserve 4 h

davon Reserve 4 h

davon Reserve 12 h

total Reserve       = 20 h

(20% Zeitreserve)

Ein Lösungsansatz

20%
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einfach
fliessender Übergang

komplex
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Aufwand:
Vorsicht Falle!
Ist das eine einzel-
ne Zeichnung oder 
sind es drei 
Stück?
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Und hier?
Was kann mehr-
mals eingesetzt 
werden?
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Aufwand: Wie viel muss vorgezeichnet werden?
Gute Vorlagen sind das A&O! 
Tipp: Fotos als Vorlage nehmen und nicht vorzeichnen.

©Bergpunkt AG: Lehrbuch Technik und Taktik auf leichten Hochtouren
Guido Köhler
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Ein Illustrationskonzept realisieren: der Ablauf

Gestaltungsphase

1. Anmutungsbeispiele in Moodboard sammeln

2. Experimentieren: Hintergründe, Stilmittel usw.

3. Gestaltung und inhaltliche Klammer festlegen 
(Farben, Strichstärken, Blickwinkel)

4. Auf mind. drei bis fünf Zeichnungen anwenden 
(z.B. einfach, mittel, komplex), Zeitauswertung

5. Korrekturen machen

6. Vorlagen erstellen
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Ein Illustrationskonzept realisieren: der Ablauf

Gestaltungsphase

1. Anmutungsbeispiele in Moodboard sammeln

2. Experimentieren: Hintergründe, Stilmittel usw.

3. Gestaltung und inhaltliche Klammer festlegen 
(Farben, Strichstärken, Blickwinkel)

4. Auf mind. drei bis fünf Zeichnungen anwenden 
(z.B. einfach, mittel, komplex), Zeitauswertung

5. Korrekturen machen

6. Vorlagen erstellen

Tipp:

als eigenen Teil 
offerieren



Planung und Vorgehen

48

Ein Illustrationskonzept realisieren: der Ablauf

Realisationsphase

7. Abarbeitung

8. Reflexion und Qualitätsprüfung

9. Anpassen der Vorlagen

10. Adaption und Entwicklung prüfen/vorbereiten
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1. Anmutungsbeispiele in Moodboard sammeln

2. Experimentieren: Hintergründe, Stilmittel

3. Gestaltung und inhaltliche Klammer festlegen 
(Farben, Strichstärken, Blickwinkel usw.)

4. An ein bis drei Zeichnungen testen 
(z.B. einfach, mittel, komplex), Zeitauswertung

5. Korrekturen machen

6. Vorlagen erstellen

7. Abarbeitung

8. Reflexion und Qualitätsprüfung

9. Anpassen der Vorlagen

10. Adaption und Entwicklung prüfen/vorbereiten

Intervention einfach

Intervention noch möglich

Point of no return

Änderung im Konzept?
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Hier Zeit investieren

1. Anmutungsbeispiele in Moodboard sammeln

2. Experimentieren: Hintergründe, Stilmittel

3. Gestaltung und inhaltliche Klammer festlegen 
(Farben, Strichstärken, Blickwinkel usw.)

4. An ein bis drei Zeichnungen testen 
(z.B. einfach, mittel, komplex), Zeitauswertung

5. Korrekturen machen

6. Vorlagen erstellen

7. Abarbeitung

8. Reflexion und Qualitätsprüfung

9. Anpassen der Vorlagen

10. Adaption und Entwicklung prüfen/vorbereiten

Intervention einfach

Intervention noch möglich

Point of no return
Hier in Effizienz investieren
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Fokus liegt auf: FARBE KLAMMER

DUKTUS VORLAGE
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Fokus 1:

Farbe, Klammer und 
Duktus garantieren ein 
einheitliches Bild

FARBE KLAMMER

DUKTUS VORLAGE
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Fokus 2: Die Vorlage 
garantiert die 
Übertragbarkeit von einer 
Illustration zur anderen 
und die Kohärenz.

FARBE KLAMMER

DUKTUS VORLAGE
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Vogelwelten
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 − Vögel der Welt, Christopher Perrins, BLV, 2004

 − Bergpubkt AG, Michael Wicky und Emanuel Wassermann, 
Lehrbuchreihe 2006–2013, www.bergpunkt.ch

 − Life Counts, Eine globale Bilanz des Lebens, M. Gleich et all, 
Berlin Verlag, 1.1.2000

 − Trockenmauern: Grundlagen, Bauanleitung, Bedeutung 
Stiftung Umwelt-Einsatz, Steffisburg 2014 und 2015 (2. Ausgabe) 
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Büro Rolf Dürig, Guido Köhler und das Forstrevier Leimental


